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Projektvorstellung
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QuaSiD: Qualitätssicherung in der Digitalisierungsstrategie. 

Erfolgsfaktoren und Akteurskonstellationen bei der nachhaltigen 

Verbreitung und Verankerung.

• Gefördert vom BMBF in der ersten Förderlinie „Digitale Hochschulbildung“

• Laufzeit: 03/2017 bis 04/2020 – 3 Jahre

• Leitung: Prof. Dr. Dorothee M. Meister & Prof. Dr. Gudrun Oevel

• 2 Mitarbeiterstellen

• 2 wissenschaftliche Hilfskraftstellen 
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Erkenntnisinteresse
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• Schwerpunkt liegt auf dem Bereich der universitären Lehre

• Theorien zur Hochschule als besondere Form der Organisation (vgl. Mintzberg 1979; 

Weick 1976; Hechler & Pasternack 2012; Kleimann 2016) und Akteur-Netzwerk-Theorie 

(vgl. Callon & Latour 1981; Latour 1987; Law 1992)

„Im Fokus stehen Erfolgsfaktoren und Akteurskonstellationen für eine erfolgreiche Verbreitung und 

nachhaltige Verankerung von Digitalisierungsprojekten innerhalb der Digitalisierungsstrategie an 

deutschen Hochschulen.“ (Projektziel QuaSiD)

ERFOLGSFAKTOREN FÜR DIE VERSTETIGUNG UND 

VERANKERUNG VON DIGITALISIERUNGSPROJEKTENGraf-Schlattmann



Forschungsdesign & Methodik
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• Mehrschrittige Herangehensweise

• Literaturstudie zum Digitalisierungs- und Strategiebegriff im Hochschulwesen.

• Case Study Research mit einer Methodentriangulation aus Leitfadeninterviews und 

Dokumentenanalyse.

• Sampling aus 27 Hochschulen und Universitäten.

• Interviewstudie mit 15 Expert*innen in unterschiedlichen Funktionen, Dokumentenanalyse

u.a. von Projektberichten und Digitalisierungsstrategien sowie Peer-Feedback.

• Analyse und Auswertung in Anlehnung an die Grounded Theory Methodologie.
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Einordnung der Thematik
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• Zunehmende Bedeutung der Digitalisierung auf Makroebene.

• Schwerpunkt lange Zeit auf konkreten Lehrszenarien und -tools auf Mikroebene. 

• In den letzten Jahren gewann die strategisch ausgerichtete, hochschulweite 

Digitalisierung an Bedeutung.

Zentrale Akteure: HFD, CHE, KMK, BMBF

• Bisherige Ansätze des Change Managements greifen zu kurz. 

• Gefühl der Dringlichkeit vs. fehlende Veränderungs- bzw. Innovationsbereitschaft

Zentrale Fragen:

• Was zeichnet einen erfolgreichen Digitalisierungsprozess aus?

• Wie können digitale Veränderungsprozesse angereizt, unterstützt und begleitet 

werden?
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Modell der kollektiven Veränderung
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• Basiert auf unseren theoretischen Erkenntnisse und empirischen Ergebnisse

• Digitalisierungsverständnis: Digitalisierung als Transformationsprozess.

• Strategieverständnis: Strategie ist ein aktiver und reaktiver Prozess der 

Strategieentwicklung und -umsetzung.

• Digitalisierungsstrategie: Ein strategischer Rahmen, der die gemeinsame 

Entwicklungsrichtung der hochschulweiten Digitalisierung aufzeigt, die Operationalisierung 

jedoch den Fakultäten und Fachbereichen überlässt.

• Erfolg im Digitalisierungsprozess: Die Verbreitung und Verankerung von 

Digitalisierungsinitiativen und -projekten in einer hochschulweiten Digitalisierungsstrategie.  



8

Veränderungs-

kompetenz

Abstimmung und 

Vernetzung 

Unterstützungs-

strukturen und 

Qualitätsbedingungs-

management 

Transparenz und 
Sichtbarkeit

Erkennbarer Nutzen Professionalität und 

Freiräume

Kollektive 

Veränderungs-

bereitschaft 

Abbildung: Modell der Kollektiven Veränderung (eigene Darstellung)
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Abbildung: Modell der Kollektiven Veränderung (eigene Darstellung)



ERFOLGSFAKTOREN FÜR DIE VERSTETIGUNG UND 

VERANKERUNG VON DIGITALISIERUNGSPROJEKTENGraf-Schlattmann
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Kollektive Veränderungsbereitschaft

• Bereitschaft des akademischen 

Personals zur Veränderung

• Zentrale Gelingensbedingung

• Gerahmt von den beiden 

weiteren Komponenten

Abbildung: Kollektiven Veränderungsbereitschaft 

(eigene Darstellung)
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Abbildung: Modell der Kollektiven Veränderung (eigene Darstellung)
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ERFOLGSFAKTOREN FÜR DIE VERSTETIGUNG UND 

VERANKERUNG VON DIGITALISIERUNGSPROJEKTEN

Veränderungsmöglichkeit 

Rahmenbedingungen für die digitale 

Transformation

• Bereitstellung von Ressourcen

• Personell

• Finanziell

• Infrastrukturell

• Klare Verantwortlichkeiten

• Synchronisation in der Funktion des 

„Kümmerers“ 
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Veränderungs-

möglichkeit

Veränderungskompetenz 

Beteiligte verfügen über das nötige Wissen 

und Können

• Handlungskompetenz

• Entscheidungskompetenz

• Moderationskompetenz

• Synchronisation in der Funktion des 

„Kümmerers“ 

• Selbstverpflichtungskompetenz
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Fazit und Ausblick

• Das Modell der Kollektiven Veränderung beschreibt erfolgskritische Gelingensbedingungen, 

bestehend aus drei Komponenten.

• Kollektive Veränderungsbereitschaft samt Handlungsvariablen steht im Mittelpunkt,

• Die beiden Komponenten Veränderungsmöglichkeit und Veränderungskompetenz wirken 

als rahmende Umsetzungsbedingungen.

• Um den digitalen Transformationsprozess erfolgreich zu durchlaufen, müssen diese drei    

Komponenten effektiv zusammenspielen und sinnvoll ineinander greifen.

• Die iterative Prozesse zeigen Ähnlichkeiten zu agilen Prozessen.

• Wenn die Synchronisationsaktivitäten gelingen, können Hochschulen daher ihre Stärken in 

einem erfolgreichen Transformationsprozess zeigen.
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